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Zu Beginn der zweitletzten Sitzung ihrer 
Amtszeit vereidigte Gemeinderatspräsi-
dentin Luna Weggler (SP) den Stellvertre-
ter Paul Camichel (FDP), der für Stephan 
Schwager temporär im Gemeinderat Ein-
sitz nahm. Hauptgeschäft waren Budget 
2026 und Steuerfuss. Domat/Ems rechnet 
für das Jahr 2026 bei einem wieder leicht 
erhöhten Aufwand von 45,3 Millionen 
Franken und einem Fehlbetrag von rund 
600 000 Franken, trotz des Ausgaben-
wachstums, mit einem annähernd ausge-
glichenen Budget.

«Der Finanzspielraum wird enger»
«Die Aufgaben werden steigen, der Fi-
nanzspielraum der Gemeinde wird in Zu-
kunft enger werden», gab Gemeindepräsi-
dent Erich Kohler zu bedenken, dies mit 
Folgen für die Investitionen: «Nach Jahren 
mit hohen Ausgaben pendeln sich die In-
vestitionskosten im Budget 2026 und den 

Folgejahren auf tieferem Niveau ein», er-
klärte Kohler.
Im Budget 2026 werden deshalb die Inves-
titionen zurückgefahren. Sahen die Pläne 
für das laufende Jahr 2025 noch ein hohes 
Investitionsvolumen von 23 Millionen 
Franken vor, sind für 2026 Nettoinvestitio-
nen von rund 10 Millionen Franken vorge-
sehen. Nach einer intensiven Investitions-
phase, mit dem Bau der Alterswohnungen 
«Residenza Ensemen» und der barriere-
freien Erschliessung der Friedhofterras-
sen Sogn Gion, wird dieser Rückgang auch 
von der GPK positiv gewürdigt. GPK-Präsi-
dent Valentin Spescha betonte, die deutlich 
verlangsamte Investitionspolitik trage 
dazu bei, den finanziellen Handlungsspiel-
raum der Gemeinde auf längere Sicht zu 
erhalten.
Notwendige Investitionen fallen allerdings 
im Strassenbereich weiter an. Für 2026 
sind in diesem Bereich 3,8 Millionen Fran-

ken budgetiert, davon 2,4 Millionen Fran-
ken für die an der Urne erkämpfte Stras-
senverbindung Süd-Ost, mit deren Bau 
bislang noch nicht begonnen werden konn-
te, da die Bewilligung des Kantons noch 
nicht vorlag. 
Die Einkommenssteuer natürlicher Perso-
nen wird leicht unter dem Budget 2025 ver-
anschlagt. Erwartet wird ein leichtes Plus 
bei den Vermögenssteuern von Privatperso-
nen und juristischen Personen. Der Perso-
nalaufwand im Bereich Bildung fällt infolge 
kantonaler Vorgaben beim Kindergarten- 
und Primarschulpersonal wesentlich höher 
aus. Durch den Lastenausgleich des Kan-
tons wird trotz Aufwandwachstum ein an-
nähernd ausgeglichenes Budget erwartet. 

Zentrumsaufwertung wird gebremst
Verschiedene Sprecherinnen und Spre-
cher der Fraktionen nahmen ausführlich 
Stellung zum vorgelegten Budget. Die De-
partementsvorstehenden Nesina Acker-
mann (Mitte), Silvia Bisculm Jörg (SP), 
Armin Tanner (Mitte) und Daniel Meyer 
(SVP) hatten eine Fülle von Fragen zu 
den verschiedensten Themen zu beant-
worten. Mit 8:7 Stimmen wurde ein An-
trag der SVP, die im Budget vorgesehene 
Pavillons für den Aufenthaltsbereich auf 
dem Gemeindehausplatz – als weitere 
Aufwertung des Zentrums – zu streichen, 
knapp angenommen. Bezüglich «Resi-
denza Ensemen» erklärte Gemeinde-
schreiber Lucas Collenberg, von den per 
April 2026 zu beziehenden Alterswoh-
nungen der Gemeinde seien acht definitiv 
vergeben, für die weiteren seien Gesprä-
che im Gang, dies ebenso für die Ver-
pachtung des Restaurants. Der Steuer-
fuss wurde diskussionslos bei 85 Prozent 
der Kantonssteuer belassen. Am Schluss 
fanden Budget und Steuerfuss einstimmi-
ge Zustimmung. Das Stimmvolk muss, 
anders als bisher, nicht mehr zustimmen, 
der Beschluss unterliegt nun dem fakul-
tativen Referendum.
Gemäss des kommunalen Baugesetzes ge-
währt die Gemeinde Beiträge für bauliche 
Massnahmen, wenn damit weniger Ener-
gie verbraucht wird. Im Rat diskutiert 
wurde in diesem Zusammenhang das 
Wegfallen des Eigenmietwertes bzw. ob 
die damit zusammenhängenden Abzüge 
für Sanierungen allenfalls erhöht werden 
sollten. Für das Jahr 2026 folgte das Par-
lament dem Antrag des Vorstandes, den 
Faktor auf 1.0 für Einfamilienhäuser und 
Liegenschaften mit bis zu vier Wohnein-
heiten sowie bei 0,5 für grössere Umbau-
projekte zu belassen.
Die Ratspräsidentin verabschiedete zu 
später Stunde Parlament und Besucher bis 
zur Schlusssitzung am 13. Dezember, an 
der die Wahl der Ratspräsidentin bzw. des 
Ratspräsidenten für das Jahr 2026 erfol-
gen wird.

Domat/Ems

INVESTITIONEN WERDEN ZURÜCKGEFAHREN
Von Claudio Willi

Die barrierefreie Erschliessung der Friedhofsterrassen – hier im Bild der neue Lift – war eines der grossen 
Investitionsprojekte, welches die Gemeinde Domat/Ems im zu Ende gehenden Jahr realisiert hat.  Bild zVg


